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ENSCIILS der Dogmen:
Die Herrnhuter als Untertanen, Staatsbürger un
als Christen VO his 1Ns Jahrhundert
Hedwig Richter

Vom „berechtigte[n Kampf U1NlSCICS Volkes heute Internationalismus
un:! Pazifismus, Marxismus, Rassenvermischung un jüdischen E1In-
“  fluss Sprac 1933 der Herrnhuter eologe Friedrich Gartner, der einige
Jahre spater den weniıgen Kritikern in der re  TC gehören sollte, die
VO  —_ der Brüdergemeine eine klarere Positionierung das NS-Regime
einforderten.! In der DDR aber galt die Brüdergemeine als Inbegriff einer
weltoffenen, internationalen, friedfertigen Kirche un! als ureigenste Ver-
fechterin VO Antirassismus. Irotz ihrer kompromittierenden Haltung im
Nationalsozialismus gelang CS den Mitgliedern der Brüder-Unität (wie die
Herrnhuter Brüdergemeine auch geNaNNT wird) bald ach dem Zweiten
Weltkrieg, alle auch das vorgeblich Sstreng antifaschistische SED-Regime
davon überzeugen, dass die Herrnhuter entschiedene egner des Na-
tionalsozialismus SCWCSCH seien

Die Herrnhuter immer Kinder ihrer eıt Sie sich, WAds An-
passungsleistungen, Upportunismus oder Widerständigkeit betraf, kaum her-
VOT, aufig zeigten S1C sich als besonders kompromissbereit un!| flexibel
Die Theologie der Brüder-Unität passte sich den jeweiligen Bedürfnissen

Obwohl stark lutherisch gepragt, die Gemeine für alle Konfessio-
11C  $ ffen un! erklärte dogmatische Fragen für zweıtrangı1g.

Wie lässt sich die Flexibilität der Brüdergemeine erklären? Die Antwort
1Sst me1nes Erachtens relativ einfach Die Freikirche hätte anders nicht über-
en können. Dass die Anpassung aber erfolgreich W: lag zweler-
lei erstens der expliziten Indifferenz gegenüber den Ogmen; zweıltens

der (nicht immer intenatoinalen) Instrumentalisierung VO Tradition
eigenen Legitimation. eine ese lautet also Als kleine T  IC un!
hne spezifisch rüderische Theologie die Herrnhuter Brüdergemeine
darauf angewlesen, sich die jeweiligen Zeiten ANZUDASSCNH; die Anpassun-
SCH liefen ber Reformulierungen der Tradition; gerade auch die eologi-
schen Begründungen passten sich €e1 den Verhältnissen Entspre-
en! we1t der CMNS auch die rderungen die Gemeindemit-
glieder. Traditionen sind gutL gee1ignet, Kontinuität konstruieren. aher
sind S1Ce in der Lage, gerade in Umbruchzeiten Selbstvergewisserung bie.

Friedrich Gartner: Die Verkündigung der Brüdergemeine Deutschland, Vor-

in Herrnhut,y325
gehalten auf der brüderischen Jungtheologen-Tagung, ı11 Oktober 1933,
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ten un:! Wandlungsprozesse forcieren. In der orschung wird mit VCI-
schiedenen Begriffen auf diese Neuerungskr: hingewiesen: „Reformulie-
rung  06 Jose Casanova), „Prozess kontinuierlicher Schöpfung‘“ (Peter Burke)der „Invention of Iradition“ (Eric obsbawm).* Ich ll die Fähigkeit der
Brüdergemeine ZU konstruktiven Umgang mıiıt ihrer Traditon mıt einem
kurzen Überblick Ber ihre Geschichte darlegen und el besonderes
Augenmerk auf die eıt des Nationalsozialismus legen, da diese einerseits
für das Verhältnis Staat besonders aussagekräftig ISt. er hinaus ist
diese eıt bisher kaum untersucht worden. >

Von inzendorfs Querelen abgesehen, pflegte die Brüdergemeine eine
loyale Haltung gegenüber der Obrigkeit ers hätte die kleine nıtat mit
ihrer eigenen Frommigkeitspraxis nicht überlehben können. Das galt VOT
allem auch für die Aufgaben, die sich die Unitat selbst stellte. Diese Dienste,WIE die Herrnhuter S1C NannNtEN, bildeten einen Kernbestand der Tradition.
Da die Unitat keine eigene, vVOoO den anderen großisen Kirchen unterscheid-
bare Botschaft un:! eın klar identifizierbares theologisches ogmengebäu-de hatte (anders beispielsweise als spater die Zeugen ohovas), MUSste die
Brüdergemeine eine Tradition un Legtimation Jjenseits der Theologie fin-
den ei spielten ihre Dienste eine zentrale Die Dienste wiederum
pragten maisgeblich das Verhältnis der Brüder unı Schwestern Zur rig-eıt

Der Dienst, der wesentlich die Identität der Brüdergemeine be-
stimmte Wr die 1SS1iO0nN. Seit dem 20. Jahrhundert NnımmM : im Missions-
Narratıv der Herrnhuter der angebliche Kampf die Sklaverei breiten
Raum eın Dieser Kampf hat jedoch mıit den historischen Tatsachen weni2g

{u  5 Herrnhut konnte 1ssion 1Ur im Ontext seiner eıt betreiben. Die
nitat besafß im heutigen Surinam in üdamerika und im US-amerikani-
schen en eigene Sklaven * Überlegungen, bekehrten Sklaven die rei-
eıt schenken ehnten die Herrnhuter in der ege ab un ermahnten
stattdessen die Bekehrten, ihrem Herrn ireu dienen. Andererseits ware
die systematische Diskriminierung VO  — Schwarzen in der Brüdergemeine theo-

Jose CAaAsanOova: ivil Society anı Religion. Retrospective Reflections Catholicismanı Prospective Reflections Islam, in OCI: Research 68/4 (2001), 1-1  9'eter Burke: Was ist Kulturgeschichte? Ta 2005; Eric Hobsbauwm: Das Er-finden VO| Traditionen, in Christian Conrad / Marina essel Hg.) Kultur Ge-schichte. Neue Einblicke in ine alte Beziehung, Stuttgart 1998,Zaber die informative Studie VO|  - aulPeucker: Die Zeister Brüdergemeine Zwei-
ten Weltkrieg. Eine deutsche Gemeinde während der deutschen Besetzung, in: nıtasTa Beıträge AUS der Brüdergemeine (1990), 1—-145
Hans-Beat Ole: Von der S5aat Zur Ernte Die Geschichte VO  ; Kersten Uun:! COo, inInternationaler Theologischer Dialog in der Brüder-Unität (2006), 9—31, hierHaltung der Herrnhuter gegenüber der Sklaverei die ausgezeichnete Studie VO|  -Jon Sensbach: Rebecca’’s Revival Creating Black Christianity in the Atlantic WorldCambridge 2005, 142; Hartmult eck Brüder in vielen Voölkern 250 MiIS-SION der Brüdergemeine, Erlangen 1981, 184 .; us. VO '00| dieAutorin,
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ogisch un:!  ar gewesen.” Auch WCNNn die Hilfe der Herrnhuter für die
Sklaven un ‚W  en  C6 1tunter den nNnwıllen der Kolonialherren erregtle,
WAarcmn die Brüder doch bei ihren orhaben auf eine wohlgesonnene Obrig-
eıt angewiesen.® 1eseESs Bemühen eın geordnetes Verhältnis den
Herrschern hat ohl insgesam eın Staatstreues, aum ZU Widerstand
fähiges Herrschaftsverständnis gestärkt

Mit dem Tod Zinzendorftfs 1760 begann eine Epoche der Umstrukturie-
PUNS un: eformulierung bisheriger Traditionen, in der die Gemeine ihre
passungsfähigkeit bewies. Auf rei „Reformsynoden“ in den ren 1764,
1769 un! 17795 gaben sich die Herrnhuter eine Cu«cC Ordnung.’ DIie Unitat
bemühte sich, ihre Loyalität gegenüber den andeskirchen und der kon-
ventionellen eologie unterstreichen, dem immer gefürchteten uch
einer te entgehen.“ Zinzendortfs CcCNrıften wurden dafür gründlich
zensiert, vielmals Urc Schwärzungen zerstOöOrt, SCEINE Lyrik un! eigentümli-
chen Lehren his ZUuUr nkenntlichkeit konventionalisiert.? eutlic zeigt sich
e1 auch das Bemühen eiNne gnädige Obrigkeit. Dank der Konventio-
nalisierung un der sich festigenden, auf Konsens zielenden theologischen
un kirchenpolitischen Überzeugungen, SCWANN die Unitat Akzeptanz.
Insgesamt lässt sich die Haltung der Brüdergemeine gegenüber den Herr-
schenden für das Jahrhundert als Dassıve Loyalität bezeichnen.

Kın weıteres Element kam 1NZu DIie nıtat wurde wirtschaftlich immer
erfolgreicher. Sie etrie!| Handelshäuser in St Petersburg, Moskau un Astra-
chan, in denen S1E insbesondere mit Leinen andelte Die kaufmännisch
tüchtigen Herrnhuter erwarben me 1ls die Zuneigung der Herrscher und
erhielten das rivileg der Militärfreiheit. !© Im Jahrhundert baute die

Karl Friedrich Müller: Bete un: arbeite! Wie evangelische Missionare schon VOL 150
Jahren die eger Zur eit CIZOBECN haben Herrnhut 1908, 1 Katherine au
Moravian Women’s emOIrs. Their Related Lives, 0—-1 yracuse, 199 /,

Jon Sensbach: Rebecca/’’s Revival, Ffs aul Peucker: From All Nations Non-
Europeans in the European Moravian Church around 1750 Lecture presented at the
Oravlian chives Friends Day. March 1 2005 (Unveröffentlicht, Moravian Archives,
Bethlehem.).

Sensbach: Rebecca’s Revival, 142; vgl dazu aAuC) Taylor Hanmililton Kenneth
Hamillton: Erneuerte Unitas Fratrum. inGeschichte der Herrnhuter ruder-
gemeine, 63-67:; eck Brüder, 112
Theodor all: Herrnhut Freikirche in der Landeskirche, in nNıtas 1a Beıtrage
AUS der Brüdergemeine (197/7), 35—20, hier 9) Dietrich Meyer, inzendortf und die
Herrnhuter Brüdergemeine, Göttingen 2000, 63-66
Meyer inzendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine,

dazu Hans-Christoph Hahn Vom Umgang mit Erinnerung in der Brüdergemei-
O in Unitas 1a Beıitrage AUS der Brüdergemeine (2004) 43—065; Hans-
urgen Schrader: inzendorf als POet. in Brecht Peucker (Hg.), Neue pekteder Zinzendorf-Forschung, Göttingen 2006, 134—-162; Gisela 'ettele Burgerinnenund Schwestern. Weibliche Lebensläufe in bürgerlicher Gesellschaft un religiöser Ge-
meinschaft im Jahrhundert, in nıtas Fratrum Beıitrage AUS der Brüdergemeine

1999, 113—-140, Meyer: inzendor: und die Herrnhuter Brüdergemeine,
85
Meyer Zin;endorf und die Herrnhuter Brüdergemeine,
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Brüdergemeine ihre Betriebe, ihren Handel un! ihre Industrie AU.  S Sie WUI[ -
de eın überaus erfolgreicher kapitalistischer Akteur

Neben ihrer Missionsarbeit un ihren irmen fand die Nıta: 1im Jahr-hundert mit der Pädagogik eine eıtere Aufgabe. Die chulen un! nterna-
in den Herrnhuter Siedlungen öffneten sich auch für Nicht-Herrnhuter.

Viele Kinder der höheren Gesellschaftsschichten besuchten die Unterrichts-
anstalten.!! Seit dem Jahrhundert zeigte die Brüdergemeine mıit zuneh-
mendem Nationalismus eın wachsendes Interesse Militär. 1840 wurde 1im
Pädagogium im schlesischen Niesky das „Nieskyer Regiment“ gegründet.Das Kinder-Regiment entsprach der damaligen ode un! wurde Vorbild
für andere brüderische Schüler-Regimenter. nter dem Einfluss der NAatıo-
nalen uphorie und der Offizierssöhne in den herrnhutischen Anstalten
fand eine allmähliche Militarisierung der rziehung statt.!“ Im November
1571 erklärte die Leitung der Brüder-Unität in Deutschland in einem „Offe-
IC  - Brief die evangelischen Christen im deutschen Vaterland“, WIE in der
Reformation werde Deutschland ErNEUL ue Lebens und Lichtes
sein. !> Auf der Generalsynode VO 1557 gaben sich die Brüder eine NCUC,dezentrale Verfassung, die das Ende eines Herrnhuter „Weltbürgertums“markierte: DIie Kirche teilte sich in eine amerikanische, eine englische un
eine deutsche Provinz.!* In dieser Entwicklung lagen für die nı bedeu
tende Chancen: Als globale Gemeinschaft hätte S1C in der elit der Natio-
nalstaaten aum bestehen, Zumindest Nur eschra aglıeren können.

Der Historiker Philipp Prein ze1igt, W1E sich 1im Jahrhundert auch
eine Neufassung des Missionsauftrags entwickelte: Im Zuge der Nationalıi-
sierung in Deutschland Ooperierte die Herrnhuter 1ssion zunehmend mit
einem Konzept VO „Volkskirche“ un:! versuchte, „Volksleben Volkssitte,Volksganzes“ in ihrer ission umzusetzen.!> 1908 erschien in Herrnhut die
Schrift des Theologen Karl Friedrich Müller, Pfarrer in der kaiserlichen Ma-
rine, WIE das Titelblatt hervorhob, in der dieser an der brüderischen
1ssion aufzeigte, WIE „Missionare schon VOL 150 Jahren die Neger Zur Ar-
eit CTITZOBECN haben‘‘ 16

Guntram Philipp: Die OZzZ1al- und Wirtschaftsstruktur un: die kulturellen Ausstrah-lungen der Herrnhuter Brüdergemeine in Schlesien im und Jahrhundert, inBernhart Jähnig Silke Spieler (Hg.), Kirchen un: Bekenntnisgruppen im Osten desDeutschen Reiches. Ihre Beziehungen aat Gesellschaft, Bonn 1991,hier IL/. Meyer: inzendorf und die Herrnhuter
Philipp: SOzial- Brüdergemeine, 105

un! Wirtschaftsstruktur, 16-—-  aa 1 Philipp Prein: 1ssion Arcadia:The Moravian Invention of African i1ssion Object ample of the Clture of German Nationalism anı Colonialism  9 in German History (1998), 228—S hier 555 vgl dazu uch Hans-
Göttingen 1967 Windekilde Jannasch, Pädagogische Existenz,

15 Zitiert nach Prein: 1ssion Arcadia, 334
Gisela 'ettele Weltbürgertum oder Gottesreich. 1e Herrnhuter Brüdergemeine als

15 globale Gemeinschaft -  y Göttingen 2009
Prein: ission Arcadia, 559, vgl uch 3323
Müller: ete und arbeite!,
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DIie Herrnhuter sStimmten auch iın den Kaiser-Jubel eın 1900 WI1IES die
rüderische Wochenzeitung „Herrnhut“ die gemeinsamen Vorfahren VO  —_

Wilhelm Il un:! inzendorf ach Geburtstage des i1sers feierten die Bru-
der und Schwestern mi1t eiıgenen Gottesdiensten. */ Mitglieder des 1ser-
hauses besuchten die Versammlungen im schönen, vornehmen Kirchen-
saal der Berliner Gemeinde in der Wilhelmstrafße .3 Eın rediger notierte
kritisch ber die Berliner Herrnhuter Gemeinde: Sie habe ZU TOIste1
AUS „angesehenen Persönlichkeiten“ bestanden un die 9-  este wurden mıiıt
einem grofßen Aufwand leiblichen Genuüssen un stimmungsvoller Be-
triebsamkeit egangen“. Die Brüdergemeine, der Prediger, habe mehr
dem verfeinerten gesellschaftlichen Leben als den geistlichen Anforderun-
SCH gedient eine efahr, in der sich jede Herrnhuter Gemeinde befinde,
me1inte der Theologe. *

Entsprechend grofß aAr die Begelisterung, als 14 der Krieg ausbrauch.
In der Anstalts-Chronik eiNeEs Internats hiefs c  9 für die Jugendlichen se1
dieser Weg „der eINZIS und selbstverständlich gehende l SCWESECNH:

Waffe, aufs Schlachtfel  20 Wieder die nıtat 11ULr Teil eines weıt
greifenden Phänomens: Theologen ler kriegsführenden Länder erklärten
ihre atıon ZU auserwählten Volk un lege prädestiniert un Herrn-
huter in Grofßbritannien un Deutschland gehörten den Mitunterzeich-
CIMn feindseliger Erklärungen britischer bzw. deutscher Theologen, in de-
11CMH jeweils der anderen Ciie die Schuld für den Krieg zugeschoben WUTrT-
de DIie och 1914 VO den Mitgliedern der weltweiten nıtat beschwore-

Internationalität hatte sich in nichts aufgelöst.“!
Das jegsende Erwıies sich als traumatisch. DIie Grundhaltung der eut-

schen Gemeine 1e WwW1e der Mainstream des Protestantismus konservativ-
national. Sozialdemokraten WwW1€eE beispielsweise der eologe un:! Leıter des

Der Artikel „Herrnhut“ IST tiert (Otto Uttendörfers Lebenserinnerungen, 557
Nachlass Uttendörfer; Hans-Jürgen Kunick: Die Königsfelder Zinzendorfschulen in
der Zeit des Nationalsozialismus, in Unitas 1a Beiträge AUusSs der Brüdergeme:i-

(1998), 9-124, 3 9 Philipp Sozial- unı: Wirtschaftsstruktur, 123-126; Meyer Zin-
zendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine, 125 vgl uch Hahn Vom Umgang mit
Erinnerung, 5356

1X Lebenslauf Frieda Räthling, geb Nielsen, 27 UA; Altestenrat Berlin Archiv der DBU,
19

9.3.1960, Gemeinarchiv Neukölln, VII Aufbau
Ergänzungsbericht ZU Jahresbericht Berlin 1947; Gemeinarchiv Neukölln
Joachim Knothe Nieskyer Traditionen Ansturm einer Zeit. Das Pädagogium

Niesky und der Anspruch des Nationalsozialismus, eil 1! in nıtas 1a Be1li-
trage AUS$S der Brüdergemeine (1993), 5-1 8 9 vgl uch Lebenslauf Gottiried
Clemens

Martin Greschat: Die Bedeutung der Sozialgeschichte für die Kirchengeschichte.
Theoretische un praktische Erwagungen, in Anselm Doering-Manteuffel / Kurt Nowak
Hg.) Kirchliche Zeitgeschichte: Urteilsbildung und Methode, Stuttgart 1996, 101—
124, 502 E: Hamillton Hanmillton Erneuerte Unitas Fratrum, 410; vgl auch die Ausein-
andersetzung im „Herrnhut“ und „Moravian Messenger“, Herrnhut,
173
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Diakonissenhauses „Emmaus“, Theodor Schmidt, bildeten die Ausnahme *?
In der brüderischen Wochenzeitung „Herrnhut“ hieß 1919 selbstkri-
tisch

1st nicht in weıten Kreisen bei unNs S! ass als selbstverständlichePflicht jedes Patrioten und Christen angesehen wird, den rechts-stehenden Parteien gehören? eder, der sich als Demokrat der S5dISozialdemokrat bekennt, macht sich bei unls leicht eLtwA4s anrüchig.“ *>
Dass allerdings dergleichen kritische Stimmen 1im brüderischen rgan
Wort kamen un eın Sozialdemokrat Leiter des Diakonissenhauses wurde,
ist bemerkenswert un typisch für die Brüdergemeine, die immer VO e1-
IICcT diskursiven Offenheit ragt 1e

Auch das Theologische Seminar bewies seEINE Anpassungsfähigkeit. on
im Jahrhundert hatte sich die Unitat in den Streit iberale der kon-
ervatıv „DOSItive“ Theologie eingelassen, der den Protestantismus des
Jahrhunderts gespalten atte Das gng bis Relegation VOoO Dozenten, die
der Unitätsleitung un: den Mitgliedern nicht fromm erschienen. E1i-
Tier VO ihnen konnte spater wieder zurückkehren, und Ausgang des

Jahrhunderts wurden Theologischen Seminar der nitat recht
terschiedliche Lehrrichtungen geduldet auch das ein Hinweis auf die gelS-
tige Offenheit.**

Die Lebensläufe, die Herrnhuter in einem höheren Alter verfassten un:!
die annn bei ihrer Beerdigung verlesen wurden, deuten in dieser eıt auf
eine Vielfalt in Theologie und Alltagsfrömmigkeit hin ESs zeigte sich neben
theologisch liberalen Auffassungen ach WI1E VOL die herrnhutische Frommig-eıt mit der „persönlichen Konnexion mıiıt dem Heiland“; aufserdem gab CS
eın 1im TIraditionalismus aufgehendes Christentum, eiıne „Liebe Zur Gemeine‘“
CLWAa, die VO den Schreibern mıiıt den Rıten un der Herrnhuter Asthetik de.
finiert wurde. Schließlich fanden sich auch Kirchenmitglieder, die in
ihren Lebensläufen Religion aum och thematisieren.?> Da die Herrnhuter
traditionell weni2g Wert auf Dogmen legten, Wr die Gemeine en für
Cue«e un vielfältige Strömungen.
Die ahe der Brüdergemeine Zu Nationalsozialismus lässt sich guLl ach-
vollziehen Die Brüder-Unität hatte sich als einNne kleine, aber feine
Gemeinschaft gefühlt Ihre Dienste insbesondere iın der Mission, aber
22 Gontrude Weber Theodor Schmidt, in Unitas Ta Beiträge Aus der Brüderge-MmMeine 29/30 (1991. 199—-235; reflexhaften Ablehnung der nken durch Pietis-

ten Hartmut Lehmann: Neupietismus und Säkularisierung. Beobachtungenzialen Umfeld und politischen Hintergrun: VO:| Erweckungsbewegung und Gemein-schaftsbewegung, in Pietismus und Neuzeit, 15 (1989) 40—58, hier vgl allg.Lucian Hölscher: Geschichte der protestantischen Frömmigkeit in Deutschland,München Z005, / 1
24 Padel „Christentum und politische Partei“ in Herrnhut,9
25 Meyer inzendorf und die Herrnhuter Brüdergemeine, 101—-104

beispielsweise Lebenslauf der Frieda Räthling, geb Nielsen; Lebenslauf VO:|  ;Wilfried Merian Erwin Förster:; vgl Anneltte Kuhn, Lebensläufe VO|  —_ Frauen, 557



2306 Hedwig Richter

auch in der adagogi hatten ihr elitäres Distinktionsgefühl bestärkt Im
bürgerlich-christlichen OSMOS der rüderischen Sieglungen wurde Hitlers
Machtergreifung mıiıt überschwänglicher Freude begrüfßt.*® Die SIJ)AP hatte
schon Nalı 1929 VO einer rüderischen Fırma ideelle un finanzielle nter-
stutzung erhalten. In Herrnhut stand eın „Braunes L1  Hau das die irma
1932 der SDAP Verfügung stellte; ach der Machtergreifung wurde die
Traße, in der das Gebäude stand, in Adolf-Hitler-Straße umbenannt. Spater
sollte das brüderische Unternehmen das Haus die sozialistische 9.  reıe
Deutsche Jugen weiterreichen.?’ Auch in anderen rüderischen iedlun-
SCH wurden Straisennamen entsprechend umbenannt un jüdische amen
getilgt.“®

Be1l den Reichstagswahlen VO Marz 19553 CITANS die SDAP iın Herrn-
hut FUn Prozent un! damit fast viel wIE Reichsdurchschnitt (knapp

rozent). In den anderen herrnhutischen Siedlungen, VO'  — denen die
ergebnisse überliefert sind, rhielt die SDAP och mehr Stimmen
Kleinwelka mıiıt ber Prozent bildete €e1 die Spitze.“? Mit Fackeln
die Herrnhuter nach der durch die Straßen Bald wehten die ake  uz-
ahnen 1im Ort.>°© Ein Gemeindebrief Nnannte 1933 FruC.  ickend das
:J ahr des Heiles‘. UÜber „das große Erleben UuUNsSCICS Volkes‘“ könne I1n 81008
„MIt ankbarer Freude sprechen: Wie grofs 1st des Allmächtigen Gute‘“ >
Paroli hatte den Nationalsozialisten der Herrnhuter Druckereibesitzer Bru-
der Gustav Winter geboten, der sich im Wahlkampf für den Christlich SO-
zialen Volksdienst engagiert un Flugblätter die SDAP g -
druckt hatte.>* uch das 1st typisch, 4SSs nicht EL W: VO der Gemeine
geächtet wurde; Minderheitenpositionen WAaren möglich

Die Festkultur der Herrnhuter sich in den 1950er Jahren mıit MNCU-

Inhalten, die ihrer Neigung ZU Militarismus kamen. In der
Thüringer Herrnhuter iedlung Neudietendorf veranstalteten NSDAP,
un einen ackelzug bei Hitlers Machtergreifung ‚Der Appell

die ahresberichte 1933 der Gemeinen, der Direktion ETC:;27 der rüder-Unität Herrnhut VO| auf Rückgabe der üter, Stellung-
nahme Merian, 24, Bundesarchiv 4/342; Bericht der Dienststelle Löbau, 13.01
1956, BStU Drd Löbau
„Königsfeld“;, Herrnhut, 145; „Niesky“, in Herrnhut,9191;
Hans agner Abraham Dürninger CofEin uch VO| Herrnhutischem
Kaufmanns- un!: nternehmertum. Herrnhut 1940, 257
„Aus den (emeinen der Deutschen Brüder-Unität“, in Herrnhut,y9 9 1C|
tag-Wahlergebnisse in Brüdergemeinen, ZUsAaMMENZgETICrAgEN VO!  - ühler. in Unitas
1a (1990), 2 9 Andreas agner „Machtergreifung‘ in Sachsen. SDAP un!:
staatliche Verwaltung OÖln 2004
„Aus den Gemeinen der eutschen Brüder-Unität‘, Herrnhut, Eine
Ausnahme bildete 1es die Bevölkerung stark gespalten Die SIJ AP CI-
hielt mit Prozent schr hohe Zustimmung, jedoch erreichten hier uch die OZ1al-

41
demokraten mit Prozent ein wesentlich besseres Ergebnis als im EI1IC|
Gru: der -emeine Neudietendorf ihre auswarts wohnenden Geschwister, anuar
1934, Gemeinarchiv ersdorf, Ordner „‚Geschichtliches‘
Bericht der Dienststelle Löbau, BStU Drd Löbau 5’ Ord-
NUN\Ng, 250re Herrnhut,
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des Reichskanzlers das Deutsche Volk Urc Rundfunk übertragen“,die brüderische Zeitung „Herrnhut“, „beschloss Singen des Deutsch-
landliedes die erhebende Feier‘>> Im sachsischen Kleinwelka bot sich der
Gemeine ach dem Gottesdienst W1€e CS am hieß „eıin eindrucks-
volles Bild auf UuINlserem Kirchplatz Stahlhelm und Militärverein, die mıiıt
ihren Fahnen dem Öottesdienéte beigewohnt hatten, aufgetreten“.Die brüderischen Bläser spielten. Das gute Wahlergebnis der SIJAP Klein-
welka seCe1 rund ZUr Dankbarkeit >* In den Nachrichten ber das chlesi-
sche nadenfrei beschreibt der „Herrnhut“ im Marz 1933 eın Fest, in dem
Kreisleiter der SDAP un:! Gauführer gelobten, im Sinne Hitlers weıter
wirken. „Zum Schluss‘“ der „Herrnhut“, „erklang das Lied ‚Ich ete
die Macht der Liebe‘ weihevoll hinaus in die stille Nacht‘>> Ebenfalls in (Gna-
denfrei fand OoOraben ZU Mai 19533 eine „Rustversammlung“ 1im
Kirchsaal Unter der n  IC gedrängten Zuhörerschaft‘ berichtet der
„Herrnhut“, fanden sich „die langen braunen und Reihen der
un des Stahlhelm, alle dem Wort unNnseres Predigers lauschend‘“3°

Das „braune Gnadenfrei“, W1e diese schlesische ijedlung ihrer be-
sonders intensiven nationalsozialistischen Gesinnung SCNANNLTL wurde, bat
die Direktion der nıtat im Sommer 1933 den sScCNHIuss die Nnatıo-
nalsozialistischen Deutschen Christen. Die Direktion lehnte dieses Ansin-
IIC  - mıiıt der egründung ab, I1  = wolle nicht voreilig handeln un:! WO.
sich Kurs der andeskirchen Orıentieren Die Unitätsleitung betonte da-
bei mehrfach die Beziehungen den staatlichen Institutionen un!
orderte „die Gemeinen lebendiger innerer Mitarbeit den egenwar-igen Vorgängen“ auf >7 Dieses er  en pragte auch die weiteren JahreImmer in der Angst, die kleine Freikirche könne das Rad der Ge-
schichte geraten, 1e€ die oberste Devise das Stillhalten Dafür die
nıtat in der NS-Zeit W1eE spater 1im Sozialismus ihre Beziehungen den
Landeskirchen VOoO denen S1Ce sich in Stil und Habitus sorgfältigabgrenzte Die Gemeine hoffte, im Windschatten der evangelischen Landes-
kirchen das Überleben ihrer Institutionen sichern. Der „Dienst‘“ dieser
Einrichtungen, der für ihre Legitimation unverzichtbar WAÄTL, hrte immer
wieder iın intime Ahe ZUur Obrigkeit, hne deren Zustimmung die nstitu-
tionen nicht erhalten bleiben konnten.

„Neudietendorf‘, in Herrnhut, 61; vgl uch unick, Die Königsfelder
24 Zinzendorfschulen,
45 „Kleinwelka“, in Herrnhut.  yy„Gnadenfrei“, in Herrnhut.y136

„Gnadenfrei“, in Herrnhuty166
die Altestenräte der emeine der DBU VO  : Direktion, 20.7.1933, GemeinarchivEbersdorf, Ordner „Geschichtliches“ vgl uch „Deutsche Brüdergemeine“, in Herrn-hut 29.9.1933, 291 vgl olle der Deutschen Christen VO: 1933 bis 1935 inMartin Schulze Wessel: Die Deutschen Christen im Nationalsozialismus und die Le-bendige Kirche 1im Bolschewismus Zwel kirchliche Repräsentationen ‘ueC'| politi-scher Ordnungen, in Journal of ModCD European History (2005) 147-163, 154
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Das Feiern 1e Zum Wahlsonntag 1im November 1955 sStromten in

Königsfeld
y eiım der Posaunen alt un:! jJung in unscIrenN Kirchensaal [
Die Kriegsvereine, die SDAP un! die Stahlhelmleute [schritten| in geschlos-
CMn Reihen ZuUur Predigt und danach ZUr Wahlurne, begleitet VO der
Hitlerjugend un! dem und Deutscher Mädel.‘“®®*

Tag danach pries die Gemeine das Wahlergebnis VO ber neunz1ıg
Prozent für die SDAP mıiıt dem Choral „Nun alle Gott‘“. >?

Tradition erwıies sich in der NS-Zeit in vielfältiger Form als Erneue-

U:  ‚- un:! Anpassungsmotor.“ Das Pilgermotiv, das für die Gemeine se1it
inzendorf zentral Al un:! ihre Missionarbeit begleitete, bekam einen LICU-

Klang, In einer Interpretation des rüderischen Theologen Karl Müller
WAaremn die Pilger nunmehr „das Volk‘“ nicht mehr die Gemeine DiIie ger-
fah: sSC1 die uCcC ach dem rechten Deutschland, das Ziel die „IGCUuCc He1i-
mat”, Deutschland.*! Fın Gemeinhelfer Sprac ach den Märzwahlen 19353
VO „Grund des Reiches I; das WIr bauen wollen‘‘. *

Im Zweifelsfall tellte sich die Brüdergemeine auf die eıte der Macht
Ihre Hauptsorge galt dem UÜberleben der Freikirche.“ Als der „Arierpara-
gfaph“ verordnet wurde, die Brüdergemeine 1935 umgehen‘' ih-
IC  z Pfarrer IWIN Schloss, der jüdische OrIiahren hatte, auf eine Pfarrstelle
in Bern.“* ach 1945 kursierende Berichte VO Rettungsaktionen jüdischer
Burger den Herrnhutern lassen sich nicht belegen Die rüderische
Tradition hatte wen1g VO inzendortfs Philosemitismus bewahrt Als in

Niesky 1940 die SDAP der Brüdergemeine die Judenfreundlichkeit ihres
Gründers vorhielt, WIES die Direktion diesen Vorwurf entrustet zurück . ®©
1 zuletzt VO landeskirchlicher Seite wurde die Gemeine vielfach ANSC-
fragt, ob S1e nicht mıiıt ilfe ihres internationalen Netzwerks „nicht-arische“
Menschen 1Nns Ausland bringen könne. 1940 rhielt die Direktion bei-
nahe aglich solche Bittbriefe un lehnte kategorisch ab.16 nter den lei-

„Königsfeld“, Herrnhut, 260
Ebd., 360; vgl uch KunicR, Die Königsfelder Zinzendorfschulen,
Landeskirchenrat Eisenach, Betref{ft: Pfarrerkalender,9Gemeinarchiv Ebers-
dorf, Ordner „Geschichtliches‘“; Sitzungsbericht der DUD, ERU

41 „Unterwegs nach Deutschland“ VO! S  Y=I Mühller, in Herrnhut,yVL

43
„Kleinwelka“;, in Herrnhut,
Peucker: Zeister Brüdergemeine im Zweiten Weltkrieg; Karın Damaschke: Diktatur
und Kirche Die Herrnhuter Brüdergemeine in der Zeit des Nationalsozialismus, in
Neues Lausitzisches Magazın. Zeitschrift der Oberlausitzischen Gesellschaft der WIS-
senschaften, Neue olge, 75—-92,

44 Direktion der ERBU Herrn Vizepräsidenten Fischer, Landesverwaltung Sachsen,
HStA Drd vgl evangelisch-lutherischen Landeskirche Sach-

SCI1 Georg ilhelm Die Evangelisch-lutherische Landeskirche in Sachsen 1mM „Dritten
Reich“, in Clemens Vollnhals Hg.) Sachsen in der NS-Zeit, Leipzig 2002, 133-143,
135 140

45 Damaschke: Diktatur und rche,
Briefwechsel in DU  - 4332 6034: vgl Damaschke: Diktatur und Kirche,
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tenden annern gehörte der Antisemitismus W1e€e fast überall ın national-
konservativen Kreisen ZU guten Ton.?7

Auch die Jugend wurde auf Kurs gebracht. Anfang der 1950er a  re
unterrichteten ın den brüderischen stalten 450 Lehrerinnen un:! Leh-
ICI Frun! 5 000 chülerinnen un:! chüler.*® ahlreiche brüderische Päada-

erkannten eine Übereinstimmung zwischen christlichen un: NAatıo0-
nalsozialistischen Erziehungszielen und sSseiIizten sich in ihrem Beruf mit
4C  TUuC für die Ideen ein,* ZUr Not auch den Willen der
Öglinge. „Knabenanstalt erscheint in der Predigt ndlich 1im Braunhemd,
ach viel Schwierigkeiten“, hiefs CS 1953 in der Königfelder Chronik.>° 1940
fügte die Brüder-Unität in

eın die Satzung ihrer Erziehungsanstalten die ARNE

die Zinzendorfschulen [wollen] Jungen und Mädchen, die ihren Schu-
len un! eimen anvertrau sind, nationalsozialistischen deutschen Man-
MNEeIN un:! Frauen heranbi  en un:! christlichen Charakteren erziehen‘‘.?!

Wie sehr die Nationalsozialisten die Arbeit der herrnhutischen chulen schätz-
ten, wird 4aran eutlich, A4ass die Zinzendorfschulen anders als die ehr-
”zahl konfessioneller chulen zunächst nicht verstaatlicht wurden.?* Fın
NS-Schuldezernent erklärte, Ccs bestünden gegenüber den Zinzendorfschu-
len 1im Gegensatz anderen konfessionellen Privatschulen keine politi-
schen Bedenken ° Die brüderischen Lehrer nahmen CS hin, als 1940 die
staatlichen Stellen den Religionsunterricht untersagten, S1C fanden sich da-
mıit ab, S1Ee der SS5-Inspektion unterstellt wurden, un akzeptierten schliefs-
ich das Verbot des gemeinsamen Gebets * och en Anpassungen ZU

47 Friedrich Gartner: Die Verkündigung der Brüdergemeine Deutschland, Vor-
gehalten auf der brüderischen Jungtheologen-Tagung, 11 Oktober 1933,

in Herrnhut,y 325° Uttendoörter: Lebenserinnerungen, 2506, 326, 555 1
passım,48 Jahrbuch der Brüdergemeine 1933/34, 142; „Die Neue Jugend in der Brüdergemei-
ne  6 VO!  - Gerhard Favre, Herrnhut, 4A27
uch erklärt, „ein großer Teil der Lehrer” habe das nationalsozialistische Pro-
SLAINN gut geheißen, nothe Nieskyer Traditionen, 9) Br Hans Bönhof, Direktor
der Königsfelder Mädchenanstalt, teilte Jahresbericht 19353 der Direktion MIt „ESs
ist das Orrecht der Jugend, sich begeistert den Führer scharen un:! MIt AL
ZC] Herzen sich mMit fortreifßen lassen. Es uns ine Freude, dabei mıiıt
und in olcher Zeit der Jugend helfen“, zitiert nach Kunick: Die Königsftelder Zin-
zendorfschulen, 41, vgl uch 3 9 passım darin hronik der Mädchenanstalt
y3 9 8 nothe Nieskyer Traditionen, eil LL  9 E1 passım; vglJugendarbeit in der Brüdergemeine uch den Bericht „Das Evangelische Kamerad-

schaftslager Königsfeld 1934“ mit der Zeichnung eines Hakenkreuzes über dem
Schwarzwald, Jahrbuch der Brüdergemeine 1935/36,5() Chronik der Mädchenanstalt zitiert nach Kunick: Königsfelder Zin-

51
zendorfschulen,
Aktennaotiz für tsgericht Abteilung Handelsregister, Herrnhut, Staats-
tilialarchiv Bautzen, Amtsgericht Herrnhut 23138

52

52
Knothe: Nieskyer Traditionen, Teil I1  9

54
Ebd.,
Ebd., 36; O!  ag „Die Brüdergemeine und die Schuldfrage“, 'ans-Walter Erbe,

67 ERBU 1367
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TOLZ verstaatlichten die S-Behörden kurz VOLT Kriegsende schliefslich doch
och die Zinzendorfschulen

Erstaunlich 1st die unkritische Aahe der Herrnhuter ZUuU Nationalsozia-
lismus ber die Anfangseuphorie hinaus. Hıer unterschieden sS1E sich VOoO  -

den eisten Landeskirchen, aber auch VO anderen pietistischen emeınn-
schaften DIie Dachvereinigung Gnadauer Verband hatte nach peinlicher Ver-
brüderung mit den Deutschen Christen bereits im Dezember 1933 deren
Theologie für S  ch erklärt; ein Grofßteil der Gemeinschaftsbewegun: chloss
sich daraufhin der Bekennenden Kirche Die Brüdergemeine hat einen
olchen chritt Nnıe vollzogen.”?® Im Wochenblatt der Herrnhuter Brüder-
gemeine hiefs CS 1941 „Geburtstag des Führers‘“:

„Der Weg Adolf Hitlers ZUuU Führer des deutschen Volkes un: 7A8 obers-
ten Befehlshaber der Deutschen Wehrmacht ist eigenartig, 4SS den
Generationen, die ach uns kommen | als eın kaum fassbares Wunder
erscheinen wird.‘

ES spricht vieles dafür, A4aSss sich die Ireue der nıtat Zu „Führer“ und ein
tiefer Durchhaltewille bis zuletzt halten konnten.”®

Wiıe gelang CS den Herrnhutern ach diesen Jahren, die DDR gul über-
leben? Sie durften sozialistischer berhoheit das Losungsbuch her-
ausgeben un herstellen, S1C konnten internationale Delegationen empfan-
SCH (ganz ıhnlich Ww1e die Sorben als kurioses Vorzeigeobjekt der sozialisti-
schen Toleranz), Herrnhuter reisten 1Ns Ausland un S1Ce spielten eine be-
merkenswert prominente im Okumenischen Rat der Kirchen in Ge  S
Dabei kam der Staatssozialismus anders als der ationalsozialismus dem
Geprage der nıtat in keiner e1Ise Elitärer Geist un:! christliche
Kultur WAATCI) im Sozialismus nicht mehr9 sondern passten im Ge-
genteil 1inNs Feindbild der proletarisch-sozialistischen Mehrheitskultur.

och CS gelang der nıtat in der Sowjetischen Esatzungszone un! in
der DDR, ihrer Identität als einer elitären, auf Distinktion bedachten Ge-
meinschaft entkommen. Sie erzahlte ihr arratıv I1ICU als das eCiner be-

55 Helmut Hickel: Die Geschichte der Diakonie der Evangelischen rüder-Unitärt istrikt
Herrnhut, seit 1945, Unıiıtas Fratrum. Beıtrage AUuSs der Brüdergemeine 27/28
157-168, hier 159; Kunick: Königsfelder Zinzendorfschulen, 105; Knothe: Nieskyer
Traditionen, 'eil ILL,

Lehmann Pietismus un weltliche Ordnung in Württemberg VO] bis
Jahrhundert, Stuttgart 1969, 332-—34606; JOrg Ohlemacher: Gemeinschafts-

christentum in Deutschland im un:! un  © in Ulrich Gabler Hg.)
Geschichte des Piıetismus, Der Piıetismus im neunzehnten und zwanzigsten
Jahrhundert, Göttingen 2000, hier 452; Rudolf Thadden Pietismus
schen eltierne und Staatstreue. Politik als Argernis, in Gabler Hg.) Geschichte
des Pıetismus, 3) hier 657; vgl ZuUur NTra Damaschke: atur un:!
Kirche
„Zum April“, 1nN: Herrnhut, uch „dieg!” VO  - Hahn, in Herrn-
hut, 4.1.1940

CELTW: ttendörters Lebenserinnerungen, 597 Nachlass Uttendörfer, 228, Z
el passım.
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sonders solidarischen, besonders demütigen kleinen Freikirche. Aus ihrer
Missionsarbeit wurde die Geschichte antirassistischer Olidarıtat ihr Kampf

Sklaverei als ausgemacht un! wurde in blikationen der Ost-CDU
eın S andere MalIl besungen.”? Die Geschäftstüchtigkeit der Herrnhuter
un:! ihre kapitalistische Kompatibilität wurde umıinterpretiert iın ühe Ver-
suche kommunistischer Okonomie. ESs gelang der Freikirche aber auch,
ich CUu«cC Traditionen rfinden eın Antimilitarismus un: eine besonde-

orge die chwachen un:! Behinderten. Aus dem elitären padagogi-
schen Dienst für ne un Tochter höherer Schichten wurde in der DDR
eine ausgezeichnete Behindertenarbeit. DIie Behinderten berließen die SO7zZia-
listen anders als die nicht-behinderten Kinder den Kirchen. Die-
SCr 1enst der nıtat wurde WI1IeEe fast die gESaAMTLE Diakonie in Ostdeutsch-
and überwiegen! AdUu»$s dem Westen finanziert un:! der D-Staa: die-

Arbeit schamlos für sSEINE Propaganda. Dennoch bedeutete dieser Dienst
für die betroffenen Menschen eine unschatzbare ilfe, die in der
DDR nicht erhalten SCWESCNH wäre. ©9

Dank ihrer reichen Tradition, lässt sich zusammenfassend hatten
die Herrnhuter für jede Cu«cC eıt die passende Antwort Jede passung
konnte mıiıt dem Hinweis auf das Brauchtum der Gemeinde auch mıiıt theo-
logischen Überlieferungen legitimiert werden. Da Tradition eın effektives
Legitimationsmittel ISt, liefen die Anpassungen innerhalb der Gemeinden
weitgehend reibungslos ab

HedwigRichter Piıetismus Sozialismus. Die Herrnhuter Brüdergemeine in der DD  z
Göttingen 2009, 295—-307
Ebd., 285-285


